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Abb. 1: Cistanthe celosioides (links) und C. salsoloides (rechts). Foto: Pablo M. Molina 
Wie man Cistanthe celosioides und Cistanthe salsoloides 
in der blühenden Atacama-Wüste unterscheiden kann 
von Pablo M. Molina, Ana P. Vignoni, Roberto Kiesling & Iris E. Peralta 
ls die Atacama-Wüste 2015 nach 
Niederschlägen von insgesamt 38,5 
mm Höhe in Blüte stand, machten 
wir eine botanische Exkursion vom San-
Francisco-Pass in Argentinien bis zur Stadt 
Copiap6 in Chile. In einem Beitrag über 
Cistanthe longiscapa haben wir schon Tei-
lergebnisse dieser Reise vorgestellt (MOLINA 
& al. 2018). 
Die natürliche Verbreitung von Cistan-
the celosioides und C. salsoloides in Chile 
(Abb. 1) erstreckt sich vom Norden bis ins 
Zentrum des Landes (von Tarapaca bis 
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Coquimbo). In Argentinien sind diese Arten 
viel stärker auf die Trockengebiete der 
Andenwüsten in den Provinzen Salta und 
San Juan beschränkt (ANÖN SuAREZ DE CuL-
LEN & PERALTA 1994). An den Stellen, an 
denen beide Arten zusammen vorkommen, 
kann man sie aus einiger Entfernung leicht 
verwechse ln . Daher halten wir es für inter-
essant, hier die beiden Arten zu vergleichen. 
Das Jahr 2015 war in den Monaten 
März, Juli und August außergewöhnlich 
regnerisch (MOLINA & al. 2018). Dies be-
günstigte eine üppige Blüte, die die Schön-
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Abb. 2: Cistanthe celosioides und C. salsoloides zwischen 3100 und 3200 m Höhe. Foto: Pablo M. Molina 
Abb. 3: Die blühende Wüste, in der beide Cistanthe-Arten zwischen 2250 und 3100 m Höhe gemeinsam vorkom-
men, machte unsere Reise sehr erfreulich. Fotos: Pablo M. Molina 
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Cistanthe salsoloides > C. celosioides 
Cistanthe ce/osioides > C. salso/oides 
225
2°2% m Ökoton von Cistanthe longiscapa > C. ce/osioides > C. sa/so/oides 
Cistanthe longiscapa 
Abb. 4: Höhenverteilung von Cistanthe celosioides und C. sa/soloides sowie untere Verbreitungsgrenze im Über-
gangsbereich (Ökoton) zu den Wuchsgebieten von C. longiscapa. Die Dominanz der jeweiligen Arten ist durch ">" 
gekennzeichnet. 
heit der blühenden Wüsten landschaft durch 
die intensiven röt li chen Farben der be iden 
auffä lligen Arten hervorhob (Abb. 2 & 3). 
Wenn man in Chil e beg innt, die An-
den hinunterzufahren, begegnet man 
gleich Exemplaren der beiden Arten Cis-
tanthe celosioides und C. sa lsolo ides . 
Insgesamt ist mit abnehmender Höhe 
zu beobachten, dass die Pflanzen zu-
nehmend größer werden und in der 
Phäno log ie we iter fo rtgeschritten sind. 
Während der Exkursion konnten wir 
feststellen, dass diese be iden Arten zwi -
schen 3400 und 2250 m Höhe gemein-
sam vorkommen, sowohl in den 
Schwemmebenen als auch in den Ge-
birgsausläufe rn . Zw ischen 2250 und 
2230 m Höhe erreichen sie ihre untere 
Höhengrenze in ei nem Ökoton (Über-
gangsbereich), in dem Cista nthe longi-
scapa vorherrscht. Unterhalb von 2230 m 
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Abb. 5: Exemplar einer Wüstenheuschrecke der Gattung Elasmoderus 
(„ Tucura") in einer Population von Cistanthe celosioides und 
C. salsoloides. Foto: Pablo M. Molina 
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Abb. 6: Junges Exemplar von Cistanthe salso/oides mit den typischen 
Fraßschäden nach Befall durch die Wüstenheuschrecken. 
Foto: Pablo M. Molina 
Abb. 7: Die blühende Wüste begleitet uns entlang der Straße. 
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dominiert letztere Art die Landschaft 
vo llständig bis zur Stadt Copiap6 (Abb. 4) . 
Aus systemati scher und taxonomischer 
Sicht gehörten C. celosioides und C. sa /so-
loides zu der formenreichen Familie Por-
tulacaceae s. 1. Derzeit werden beide Arten 
aufgrund der Ergebni sse mo lekul arer und 
morphol ogischer Untersuchungsmethoden 
in di e Familie M onti aceae s. str. einge-
schlossen. C. celosioides w urde früher auch 
den Gattungen Silvaea und Philippiamra 
zugeordnet (FORD-WERNTZ & PERALTA 2004). 
C. salsoloides w iederum w urde zunächst 
als Calandrinia sa lsoloides beschrieben. 
Vergleichende Beschreibung der Öko-
logie, Physiognomie und Morphologie 
der Pflanzen 
Für den Vergleich der Unterschiede von 
C. celosioides und C. sa lsoloides haben 
wir tabell ari sche Übersichten für Standort, 
Foto: Pablo M. Molina 
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Tab. 2: Vergleich von Cistanthe celosioides und C. salsoloides - Wuchsform 
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Wuchsform, Blatt-, Blütenstands- und Blü-
tenmorphologie erstellt (Tab. 1-6). 
Die durch Regenfälle ausgelöste Explo-
sion des Lebens ermöglicht auch das über-
leben für viele Tiere, insbesondere für Insek-
ten. Unter ihnen fügen sich die „Tucuras" 
genannten Wüstenheuschrecken (Gattung 
Elasmoderus, Familie Tristiridae, Ordnung 
Orthoptera) der blühenden Atacama-Wüste 
perfekt in ihre Umgebung ein, die ihnen 
Nahrung und Schutz bietet (Abb. 5). Daher 
kann man häufig Pflanzen finden, die durch 
einen Schwarm von Tucuras beschädigt 
oder sogar entlaubt worden sind (Abb. 6). 
Abschließend ist das Ziel unserer Arbeit 
auch, für die Schönheit der blühenden Ata-
cama-Wüste zu werben und das Interesse 
für ihre biologische und landschaftliche 
Vielfalt zu wecken. Um dieses Ziel zu errei-
chen, ist es von Bedeutung, das Zierpflan-
zenpotential der Gattung Cistanthe zu beto-
nen. Die wichtigsten Vorteile der Kultur 
dieser Arten sind ein geringer Wasserver-
brauch, eine hohe Anpassung an Trocken-
gebiete sowie lange Blütezeiten. Nach 
allem, was wir bereits gesagt haben, ist es 
empfehlenswert, Forschung zur Züchtung 
und Vermehrung einheimischer Arten zu 
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Tab. 4: Vergleich von Cistanthe celosioides und C. salsoloides- adulte Blätter (II) 
= 
Größe 2,5 bis 5,5 cm 1,0 bis 5,0 cm 
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Tab. 5: Vergleich von Cistanthe celosioides und C. salsoloides- Blütenstände 
zahlreiche Blüten wenige Blüten 
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betreiben, um nützliche Daten für den Gar-
tenbau unter trockenen Bedingungen zu 
bekommen. 
Wir planen in Zukunft mehr Details zu 
unserer Reise in Artikeln über andere Arten 
mitzuteilen, die ebenfalls zum Zauber die-
ser Landschaft beitragen (Abb. 7). 
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